2 Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 


würts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


age zweimal, am Montage uur Nachmittage 5 Uhr. — 
gen werden in der Expedition (Gerdergaſſe 2) und ans 


keſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. Februar 9 Uhr Abends. 
Lemberg, II. Febr. 2200 Mann ruſſiſcher Truppen 
find vorgeſtern widerſtandslos in Candomirz einge 
rückt; die Inſurgenten find theils Nachts ſtromauf⸗ 
wärts entflohen, theils haben fie ſich versteckt; die 
Dauern foren einzelne derſelben aufgefangen und er 


gen haben. Bei Tomaszow hat ſich eine 130 Mann 
re Inſurgentenbande wegen Mangels an Geld ⸗ 


und Lebensmitteln zerſtreut; es waren meiftens Gali ⸗ 
zier, die einzeln in ihre Heimath zurückkehren. 


Augekommen 11. Februar, Abends 9% Uhr. 
Berlin, 11. Febr. Nach der „Norddeutſchen Lell ⸗ 
gemeinen Zeitung“ beftimmt die mit Rußland neuer: 


dings abgeſchloſſene Convention, daß die über die 


preußiſche Grenze tretenden ruſſiſchen Soldaten die 
Waffen behalten. 

Die von den Zeitungen gemachten Mittheilungen 
von einer bevorſtehenden Rundreiſe des Konigs in die 
Provinzen entbehren jeden Grundes. 


B Deutſchland. 
. Berlin, 10. Febr. Die Fraction der deutſchen Fort⸗ 
gen bet ſich, wie gemeldet, ebenfalls dahin entſchie⸗ 
den, auf die Antwort Sr. Majeſtät des Königs eine Erktlä⸗ 
rung nicht zu erlaſſen. Die entgegengeiegte Anſicht war 
vertreten durch die Abgg. Virchow, Freſe, Lüning, Senff, 
Siemens (Lennep) und Schneider (Wanzleben); im Sinne der 
Maſorität erklärten ſich die Abgg. Immermann, Becker (Dort⸗ 
mund) und Techow. Von jener Seite beautragte Virchow 
eine Udreſſe und legte einen desfallſigen Entwurf vor. Die 
Abgg. Lüning und Senff wollen eine Reſolution, die ſich 
weſenlich an die formelle Seite der Frage hielt; Abg. Freſe 
ſich für eine Reſolution, die dem Verſuche des per⸗ 
Önlihen Regiments gegenüber das Verfaſſungsrecht wahren 
Siemens befürwortete eine ausführliche ſtaats⸗ 
enkſchrift. — Für die Majorität der Frac 
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geweſen, einmal daß es zu einer 


Erkla des Hauſes jetzt zu fpät ſei, und ferner die 
Kr ichkeit eines förmlichen Briefwechſels oder Meinungs⸗ 
Seer ee abe ee wee 

Der 2 e es be 
Creirung von etwa 200 neuen Saag da de be 


Aus ſich 


wort des Königs auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes 
überall im Lande beſonders verbreiten laſſen. 
— Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: „Es betätigt 
ſich vollkommen, was ich Ihnen vorgeſtern bereits andeutete, 
daß das in der Adreß⸗Debatte von derjenigen Fraction des 
Herrenhauſes, welche man bisher die liberale nannte, beob⸗ 
achtete Verfahren nicht auf der freien Initiative derſelben be» 
ruhte, ſondern auf einen Anftoß von höherer Stelle zurückzu⸗ 
führen ift. Bei dem Hof⸗Concert, welches wenige Tage vor 
der Adreß⸗Debatte ftattfand, wurde Graf York von Warten⸗ 
burg mit einigen Worten angeredet, aus denen er mit Si⸗ 
cherheit entnehmen mußte, daß es „schmerzliche Empfindun⸗ 
en erregen würde, wenn die Einmüthigkeit des Herrenhau⸗ 
es in dieſer Frage geſtört würde.“ Graf Vork erklärte in 
Folge deſſen einigen ſeiner näheren Freunde, daß er unter 
dieſen Umſtänden nicht in der Lage ſich befinde, bei der Ab. 
ſtimmung anweſend zu fein. Der Vater dieſes Grafen York 
war preußiſcher Feldmarſchall und 1 5 am 30. Dec. 1812 
eigenmächtig und ungehorſam die Convention von Poſcherun 
ab, durch welche er bei der damaligen Camarilla ſehr ſchmerz⸗ 
liche Empfindungen erregte, nebenbei aber ſein Vaterland ret⸗ 
tete. Seinem Beiſpiel folgten die meiſten der anweſenden Li. 
beralen, darunter Einer, deſſen Rednergabe, hohe Stellung 
und bedeutende Vergangenheit ihm vor Allem die Pflicht auf⸗ 
—7 hätten, ſich an dieſem Tage zum Herolde der Wahe⸗ 


zu machen 

— Das Central⸗Nationalcomité in Warſchau hat dieſer 
Tage durch Proclamation angezeigt, daß es ſich nach dem 
Kampfplatz begeben müſſe und daß es in Folge deſſen an 
feiner Stelle für die Reſidenz einen beſonderen Chef (Ma 
czelnik Miaſta) inſtallirt habe, deſſen Befehle gleich denen des 
Central⸗Comiic's zu betrachten ſeien. Der Stadtchef hat nun 
verordnet: 1) daß viele junge Leute, die ihre Zeit und ih! 
Geld nutzlos in Warſchau verſchwenden, ſich unverzüglich 
nach ihren betreffenden Wohnorten zu begeben haben, um nach 
ihren Kräften für die heilige Sache des Vaterlandes zu wir⸗ 
ken; 2) da die Nationalarmee von allen Seiten Zuzug erhält, 
bei der jegigen rauhen Jahreszeit aber nur kräftige geſund⸗ 
Männer die Strapazen des Krieges ertragen können, jo wird 
den Bewohnern der Hauptſladt kundgethan, daß junge Leute 
unter 18 Jahren in die Nationalarmee nicht aufgenommen 

werden können. 5 
Poſen, 9. Februar. (Br. Z.) Die militäriſchen Vor⸗ 
e find in unſerer Stadt verſchärft worden. 
ehrere Thore werden ſchon um 7 Uhr, das Thor des Korn⸗ 
markts um 6 Uhr Abends geſchloſſen. An der nach der 
Schrodta führenden Dombrücke find Pallifaden errichtet, um 
den Dom von der Schrodla abzuſchließen. In das Regie⸗ 
rungs⸗Gebäude iſt zum Schutze der Regierungs⸗Hauptkaſſe 
eine Wache von 24 Mann gelegt. Ueber die Veranlaſſung 
m dieſen verſchärften Vorſichtsmaßregeln zerbricht man ſich 
m Publikum den Kopf. Nirgends in der Provinz iſt auch 
nur der Verſuch gemacht worden, die Ruhe und Orduung zu 


t. 2 
— Die Staatsregierung wird, wie verlautet, die Ant⸗ 


Ken pre Quartal 1 Tblr. 15 Sgr., auswarte 1 Thlr. 20 Sg 

Inſerate nebmen au: in Berlin: A. Reremever, Kurſtraße 50 

E eig Heinrich Hühner, in Altena, Haatenftein u. Bogler, 
n Hamburg: J. Türtheim und J. Schöneberg. 


Wien, 7. Februar. Die „Morgenpoſt“ will wiſſen, 
daß von preußiſcher Seite oder vielmehr von Seiten des 
Herrn von Bismarck aus Anlaß der polniſchen Unruhen der 
Gedanke angeregt wurde, die „heilige Allianz“ zu neuem Leben 
zu erwecken und Oeſterreich in eine Solidarität zu ziehen, 
welche ihm (Herrn von Bismarck) ige willkommen ſein 
dürfte, wie dem Fürſten Gortſchakow. Oeſterreich ſei aber 
einem ſolchen Anfinnen nie ferner geweſen, als in dieſem 
Augenblicke. Oeſterreich werde ſich ſicher ſtreng an den Wort. 


laut der Convention und der Verträge halten und, wo ein 


Zweifel obwalten ſollte, ſtrengſtens im Sinne der bisherige 
Gegenſeitigkeit verfahren. 
Eine ganze Reihe regierungsfreundlicher Abgeord⸗ 
neter find durch Orden ausgezeichnet worden. 

Frankreich. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 6. Febr. (K. 3.) 
Die Debatten im geſetzgebenden Körper erregen großes Auf⸗ 
ſehen und die matte Paltung der franzöſiſchen Blätter neben 
der rückſichtsloſen Sprache der Oppoſitionsmänner in der be⸗ 
rathenden Verſammlung nimmt ſich um fo tragi⸗komiſcher 
aus. Natürlich it das Verſtummen der Preſſe kein Ergebuiß 
ihrer eigenen Laune. Die Wahlen machen trotz der unleug⸗ 
baren Gleichgiltigteit der Maſſe der Regierung keine geringe 
Sorge, und von Paris fürchter man natürlich das Schlimmſte — 
Wie ſchlimm es der Maunſchaft des Panzerſchiffes La Nor: 
mandie ergangen, iſt bekannt. Es ſcheint ſich nun herauszu⸗ 
ſtellen, daß dieſe eiſenbeſchlagenen Schiffe in heißen Gegen- 
den ein Heerd der gefährluchſten Krankheiten werden. Dieſe 
neue Erfindung iſt in heißen Klimaten dem Freunde eben jo 
verderblich wie dem Feinde. 

Nußland und Polen. 

I Warſchau, 10. Februar. Der „Dziennik Powszechny“ 
bringt über die Affaire bei Wachock folgendes Bülletin: Der 
Kriegschef des Guberniums Radom ſchickte, als er die Nach⸗ 
richt erhielt, daß bei Wachock eine bedeutende Bande Aufſtän⸗ 
diſcher ſich geſammelt, 6 Compagnien Jufanterie, 2 Schwa⸗ 
dronen Dragoner und 100 Koſacken nebſt 2 Kanonen dahin 
ab. Bis jetzt find keine Details über dieſe Affaire eingegan⸗ 
gen, der eriten amtlichen Mittheilung nach aber find die 
Aufſtändiſchen aus Wachock verlagt worden und find ausein⸗ 
andergelanfen, nachdem ſie ca. 60 Todte, 50 Gefangene und 
eine große Zahl Verwundeter zurückgelaſſen haben. Von 
Seiten des Militärs gab es nur einen getödeten und zwei 
verwundete Soldaten. Möglich, daß die erſte amtliche Mit⸗ 
theilung, eingedenk des weiland einen Koſaken des ganzen 
Krimkrieges, wi jo wie das Bülletin mittheilt, gelautet 
hat, daß aber der Offizier, welcher in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zu Sonntag mit einer detaillirten Beſchreibung des 
Treffens hier eingetroffen iſt, noch andere Berichte gebracht 
hat, unterliegt keinem Zweifel. — Eine zweite Mittheilung 
des „Dziennik“ dagegen, wonach die im Walde bei Skiernie⸗ 
wice gejanmelten Inſurgenten von dem hingeſchickten Militär 
geſchlagen wurden, iſt vollkommen richtig. Es ſind dabei, wie 
die amtliche Mittheilung lautet, 50 Leute getödtet und 40 ge 
fangen genommen und die 4 von den Juſurgenten aus den 
Waggons herausgeholten Officiere befreit worden. Ein de 
taillirter Rapport über die ‚Affaire in Wegrow im „Dziennik“ 
erzählt, daß die Stadt zufällig in Brand gerieth, verſchweigt 
aber die Plüaderung der Stadt durch die Soldaten ganz. — 
Wir wollen zwar die von Soldaten ausgehende Plünderung 
nicht der Militärbehörde zuſchreiben, dagegen iſt es immerhin ein 
bedauerliche Thatſache. — Jeuſeits des Bugs im Kaiſerreich 
in einer kleinen Stadt Sumiatyez, unweit Bialyſtok, faßte 
eine Abtheilung Inſurgenten Poſto. Es ſcheint hauptſächlich 
die vom Oberſt Noſtiz aus Biala verjagte und dann aus 
Janow über den Bug verdrängte geweſen zu fein. Der in 
jener Gegend operirende Anführer des Militärs ließ am 
Sonnabend die Stadt bombardiren, die er in eine Ruine ums 
wandelte. Die Stadt hatte einige Deutſchen gehörende 
ſchöne Tuchfabriken, ein dem ruſſiſchen General Tenſhawe 
zehörendes reiches Schloß, und gerade dieſe, der ruſſiſchen 
Regierung zugetbane, der Juſurrection entgegenſtehende Be⸗ 
völkerung muß ſolche Behandlung erfahren. — Für die Jar 
ſurrection iſt das Verbrennen der Städte noch obendrein nicht ein⸗ 
mal von erheblicher Wirkung, zumal in jener Gegend, wo fie in 
den Bialowiſer Wäldern dem Militär gewiß lange genug Trotz 
bieten wird. — Ein hieſiger Kauf mann erwartete dieſer Tage 
von Danzig gewiſſe Papiere, als er ſie nicht erhielt, fragte er 
dus betreffende Danziger Haus darüber telegraphiſch an, und 
erhielt die telegraphiſche Antwort, daß ihm jene Papiere recht⸗ 
zeitig mit der Poſt geſchickt worden find. Mit dieſem Tele- 
gramm in der Hand wandte ſich der Kaufmann an das hieſige 
Poſtamt und erhielt die Auskunft, daß die betreffende Poſt 
bei Kutuno von den Inſurgenten geplündert wurde, was aber 
das Poſtamt auf höheres Verbot nicht bekannt machen dürfe. — 
Schließlich die Berichtigung einer meiner geſtrigen Muthei⸗ 
lungen: Der Zuckerfadrilbeſitzer Goldſtaud iſt weder gebun⸗ 
den, noch hierher in die Citadelle gebracht worden, er iſt viel» 
mehr mit anderen Beſitzern der Umgegend in Wloclawek in 
inem zum leichten Gefängniß umgeſtalteten Hotel untergebracht, 
wo fie bis zur Beendigung der Unterſuchung bleiben müſſen. 


Danzig, den 12 Februar. 

” [Stadtverorpneten-Berjammlung am 10. Febr.] 
(Schluß.) Es folgt hierauf Mittheilung eines dringli⸗ 
chen Antrages des Magiſtrats. Er enthält die Vor⸗ 
ſchläge der Commiſſion in Betreff der höheren Orts 
ungeordneten Aufhebung der bisher erhobenen Scheffel⸗ 
zelder. Der Vorſchlag geht dahin, die Bewilligung bet dem 
Miniſterium dafür nachzuſuchen, daß pro 1863 dieſe Scheffel 
gelder noch ganz wie bisher erhoben werden dürften, pro 1864 
zu % und pro 1865 zu "s, jo daß pro 1866 die⸗ 
ſelben wegfielen. Dadurch würde Zeit gewonnen werden, 


den erheblichen Ausfall in anderer Weiſe 
Herr Oberbürgermeiſter von Winter giebt eine 
nähere Erläuterung dieſer Vorſchläge, recapitulirt die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte dieſer Abgabe, wie auf Aufhebung derſel⸗ 
ben ſeit vielen Jahren höheren Orts gedrängt, ſie aber in Be⸗ 
rückſichtigung der Finanzlage der Stadt immer wieder zu er⸗ 
heben bewilligt worden wäre, bis endlich der Handelsminiſter 
nach Einſicht des letzten Verwaltungsberichtes des Magiſtrats 
davon Kenntniß erhalten, daß die frühere Schuldenlaſt der 
Stadt von derſelben abgewälzt und nun die Zeit gekemmen 
J ſei, mit der Aufhebung der Abgabe vorzugehen. Die Abſicht 
des Magiſtrats, nach Aufhebung der Scheffelgelder die Ber 
nutzung der der Commune gehörigen Maßgefäße für die Korn⸗ 
meſſer verbindlich zu erklären, und dafür eine Taxe zu erhe⸗ 
ben, hätte eben ſo wenig Zuſtimmung finden können, da dies 
nur eine Veränderung, keine Aufhebung der Abgabe ſei. Das 
Princip müſſe als richtig anerkannt und könne dagegen nicht 
an gekämpft werden. Der Herr Oberbürgermeiſter habe aber 
ſchon vor Antritt feines jegigen Amtes geeigneten Orts in 
Berlin dahin zu wirken ſich bemüht, daß die Härte der plög- 
lichen Aufhebung dadurch gemildert werde, daß man der Stadt 
geſtatte, dieſelbe ſucceſſive vorzunehmen, um u ıterbeilen den 
Ausfall anderweitig decken zu können. Es ſei gegründete 
Ausſicht, daß die mitgetheilten Vorſchläge acceptirt würden. 
Die Verſchläge des Magiſtrats werden hierauf mit großer 
Maforität angenommen. 8 

Schließlich wurden noch den Herren Damme, 
Goldſchmidt und Biber Revifionsberichte, betreffend den 
N 1863, erſtattet. Auf Einiges daraus kommen wir 
zurück. 

* [Architekten⸗Verein. Sitzung am 9. Februar.] 
Der Herr Baurath Weißhaupt hielt einen Vortrag über 
die Ablöſung der Frei⸗Bauholz⸗Berechtigungen. Nachdem der 
Herr Vortragende die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen 
vorgeleſen hatte, welche für den Techniker nur ſehr geringe 
Anhaltspunkte für die Bearbeitung dieſer wichtigen Angelegen« 
beit enthalten, theilte derſelbe in ausführlicher Weiſe das 
Verfahren bei den en mit, wie ſich daſſelbe in der 
Praxis hauptſächlich durch Erkenntniſſe der höheren Inſtanzen 
feſtgeſtellt hat. Auch zeigte der Herr Baurath die von dem 
Geh. Ober⸗Baurath Eytelwein für dieſe Ablöſungen ber 
rechneten Tabellen und vorgeſchriebenen Formulare vor, und 
theilte aus feiner vieljährigen Praxis einige intereſſante Des 
tails mit, die bei derartigen Ablöſungen vorgekommen find. 
2 Be Der But 5 5 1 5 
ung ber 1 er . am En De» u ge⸗ 
gründet auf örtliche Beobachtungen, welche derſelbe Lei 
einem längeren Aufenthalte an dieſem Orte gemacht hatte. 
Für die heutige Sitzung beſchrieb derſelbe ſpeciell den Bau 
und die Unterhaltung der Klinker⸗Chauſſeen, welche in dortiger 
Gegend wegen Mangels von Bruchſteinen gebaut werden, 
ferner die Art und Weiſe, wie von Seiten der Oldenburger 
Regierung das Vorland, What genannt, allmälig den Ueber⸗ 
fluthungen entzogen wird und welche Gefahren dieſe Arbeiten 
für den Kriegshafen mit ſich bringen und verſprach für die 
nächſte Sitzung einen ausführlichen Vortrag über dieſes in⸗ 
tereſſante Gebiet und die projektirten Hafenanlagen. W. 

* Berichtigung.] Die uns von dem Hra. Landrath 
Steinmann zugegangene bereits erwähnte Berichtigung 
lautet wie folgt: 

„In No. 1716 der „Danz. Zeitung“ wird aus Thorn mit⸗ 
getheilt, daß Seitens des hieſigen Königl. Landrathamts ſeit 
einer Woche täglich 50 bis 60 Aufenthaltskarten an polniſche 
Flüchtlinge ertheilt worden ſeien. Die Nachricht entbehrt jedes 
Grundes, da feit 14 Tagen überhaupt keine, geſchweige denn 
täglich 50 bis 60, Aufenthaltskarten ertheilt worden ſind. 
Thorn, den 10. Februar 1863. Der Königliche Landrath 
Steinmann.“ f 

„ Dem Steueraufſeher Lemcke I. hier iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

» Der Kreisgerichts⸗Director Schaller in Carthaus 
wurde zum Appellationsgerichtsrath in Bromberg ernannt. 

1 Hegemeiſter Prengel zu Malachin im Kceiſe Co⸗ 
nitz hat das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 

Graudenz, 9. Febr. (Br. Z.) Nachdem die Beſchlag⸗ 
nahme von zwei Kiſten Waffen im benachbarten Rehkruge er⸗ 
folgt war, begab ſich der hieſige Unterſuchungsrichter nach 
Wimislowo, dem Wohnorte des jungen v. Samplawski, un 
daſelbſt weitere Recherchen anzuſtellen. Dieſelben müſſen 
wohl noch andere Verdachts⸗Objecte ergeben haben, da don 
Samplawski verhaftet und in das hieſige Criminal-⸗Gefäng⸗ 
niß abgeliefert worden iſt. 

Thorn, 11. Febr. (Th. W.) Am Sonntag, den 8., 
Nachmittags gingen von hier nach Culm und Ungegend zwei 
Compagnien, nach Pr.⸗Leivitſch eine und nach Ouloczyn auch 
eine Compagnie des Königl. Juf.⸗Reg. No. 44. 

Gumbinnen, 10. Februar. Es wird hier mitgetheilt, 
daß die Inſurgenten das zwei Meilen von der preußiſchen 
Grenze gegenüber Schmalleningken belegene Herrn v. Keudel 
gehörige Gut Gilzudiſchten überfallen und aus dem dorti⸗ 
gen Geſtüt über 100 zum Theil ſehr werthvolle Pferde weg⸗ 
geführt haben. . 8.) 

ngefommene und abgegangene Schiffe“ 
3. Febr. Pillau von | Friederike Wilh., Bach, Danzig 
Sturmes wegen f. Nothhafen: | nach Hartlepool. 
Mercur, Kuhn London | 5. Febr. Copenhagen von 
nach Danzig Caroline, Gräper, Danzig. 

Verantwortlicher Nedacteur 9. Nickert ein Danzig. 

Die Mitglieder des Vereins der Liberalen des 

Danziger Wahltreiſes erhalten gratis ein Flugblatt, 

betreffend die Adreßdebatte des Abgeordustenhauſes, in der 
- Expedition der Danziger Zeitung. 


zu decken. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 10, Februar 1863 
iſt an demſelben Tage in das dieſſeitige (Handels-) 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft eingetragen, daf der 
Kaufmann Johannes Rudolph Alexander Loche 
u Danzig für feine Ehe mit Julie Friederike 
eres Wilhelmine geb. Jantzen durch 

ertrag vom 13, November 1362 die Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
timmung ausgeſchloſſen bat, daß das Vermögen 
der Ehefrau die Eigenſchaft des Vorbehaltenen 
haben ſoll. 


Danzig, den 10. Februar 1863. [4160] 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

Steindorff. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Februar 1863 
iſt an demſelten Tage die in Danzig beſtehende 
andelsniederlaſſung des Kaufmanns Julius 
ilhem Fuhrmann ebendaſelbſt unter der 


Firma 

5 J. W. Fuhrmann 
in das dieſſeuige Handels⸗ (Firmen) Regiſter 
sub Nr. 518 eingetragen. 

Danzig, den 10. Februar 1863. . 
Königl. Commerz.⸗ und Admira⸗ 


litäts⸗Collegium. 
Steindorff. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Beriügumg vom 10. Februar 1863 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗ (Bros 
curen⸗) Regiſter unter Nr. 91 eingetragen, daß 
der hieſige Kaufmann Otto Heinrich Pohl als 
Eigentümer der hierſelbſt unter der Firma 
Otto Heinrich Pohl 
beſtehenden Hanpelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
Nr. 234) den Richard Gotthilf Moeller zu 
Danzig ermächtigt bat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 10. Februar 1863. 


4150 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Steindorff. 4158 
Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


— 


Wir werden fortan unſere amtlichen Bekannt⸗ 
machungen nur durch den preußiſchen Staats: 
fen ger, a in Lad 7 Deutſche Ei⸗ 
eitung und bei nn ö 

mejı scale Sntereie durch die betreffen; 
den Regierungs⸗Amftsblätter, reſp. die amtlichen 
Kreisblätter oder die, deren Stelle vertretenden 
u kreisamtlichen Bekanntmachungen beſtimmten 
njeigeblätter, veröffentlichen. Unſere Bekannt⸗ 
machungen werden daher in anderen öffentlichen 
Blättern künftig nicht mehr erſcheinen, es jei 
denn, daß die Redactionen der Letzteren ſich 
zum unentgeltlichen Abdruck unſerer Bekannt⸗ 
machungen aus dem Staats⸗Anzeiger 880 57 
Bromberg, den 29. Januar 1863. 41351] 


Königl. Direction der Oſthahn. 


— — 


Ein Flugblatt, "SE 


enthaltend die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, 
einen Theil der Reden des Miniſterpräſtdenten 
von Bismarck⸗Schönhauſen und des Ab⸗ 
eordneten Grafen Schwerin, ſo wie die voll⸗ 
ändige Rede des Abgeordneten Gneiſt find 
für den Seloſtkoſtenpreis von 20 Sgr. für 
100 Exemplare zu beziehen durch 
A. W. Kafemann 
in Danzig (Gerbergsfje Nr. 2). 
1 werden um baldige Uebermittelung 
der Beſtellung erſucht. 


Bei uns traf ein: 


Reine kinderloſe Ehe und 


keine Uebervölkerung mehr. Zu 
Nutz und Frommen für Jedermann, insbe⸗ 
ſondere je Bleichſüchtige und am weißen 
Fluß Leidende. 6. Aufl. 7½¼ Sgr. 


eon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing [4145] 
Im Verlage der Unterzeichneten erſchien ſo eben: 


acht Frieden im Lande! 


Preis 2 Sgr., 50 Exemplare 2 Thlr., 100 Exem⸗ 
—.— 3 Thlr., in größeren Partien noch billiger. 
ieſe Schrift jtellt vie Urſache alles Unfriedens im 
Lande u. den Kern der Verſaſſungsfrage in ſo popu⸗ 
lärer Weiſe dar, daß auch der bisher nicht Unter⸗ 
richtete von der Berechtigung der Adreſſe der 
Abgeordneten überzeugt werden muß. Sie zeigt, 
daß nur der Friede durch treues Feſthalten an 
unſern Vertretern und durch raſtloſen Kampf 
genen die Rückſchrittspartei auf dem Boden des 
eſetzes erlangt werden kann. Ihre allgemeinſte 
Verbreitung, beſonders durch die freiſinnigen 

Vereine, wird daher dringend gewünſcht. 
Neumann⸗Hartmann'ſche Buchhandlung 

54 — in Elbing 3 
Mostrich, nach franz. und Düsseldorf. 
Art präparirt, von vorzüglichem Wohlge- 
schmack in verschiedenen Sorten, empfehle 
zu' sehr billigen und beachtenswerthen Prei- 
sen. Mein Mostrich steht den bestrenommirten 
auswärtigen Fabrikaten zur Seite und werden 
Proben gern verablolgt. 


Bernhard Braune. 


Rob. H. Sloman s Packet-Schifle, „ZL 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt 
von Hamburg direct 

nach New-Work und @uebec am I. und 15. eines jeden Monats. 

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 
ter Zusagung der besten und gewissenhaſtesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 
Donati & Co., 
concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Rettig- Saft, 
Weißer Bruf-Syrup. 


Vor 5 Jahren wurde viefes Hausmittel das erſte Mal dem 
Puhlikum empfohlen. Daß jene erſte Empfehlung eine gerecht⸗ 
fertigte, beweiſt der täglich größere Dimenfionen machende Abſatz. 
Da er ſeines lieblichen Geſchmacks wegen auch von Kindern gern 
enoſſen wird, fo ſollte er ſchon wegen des Keuchbuſtens derſelben 
‚orräthig gehalten werden, beſonders auf dem Lande, wo Arzt 
und Apotheke entfernt, und zwar um ſo mehr, da er, kühl geſtellt, 
ſich mehrere Jahre hält, 2 
f In Originalflaſchen A 124 Sgr., 71 Sgr. und 5 Sgr. nur 
9 allein acht zu haben in der Handlung von 


N Parfüme rien-, Seifen und Coilettena rtike in 


unsere Herren Agenten und auf ffankirte Briefe 
3433 


5 de Albert Neumann in Danzig, 
4 Langenmarlt 38, 
in Elbing bei Fr. Hornig, in Marienwerder bei Fr. Eveline 
Oehler. [3635] 


Extrait Japonais, 


neu erfundenes Haarfärbe⸗Mittel, mit welchem man jede beliebige Farben⸗Nuance, blond, braun 
bis ganz ſchwarz ſofort echt herſtellt. Kein Mittel iſt bekannt, welches ſo ſchön und ohne Nach⸗ 
theile färbt. 2 Fl. 25 Sgr. 3635 
Haupt Depot für Danzig und Umgegend 
bei Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


Handlung von Parfümerien und Toiletteartikeln. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 3 4 


Neueſte Sendung Nettig⸗Bonbons 
aus der Fabrik des Königl. Hoflieferanten Theodor Hildebrandt & Sohn in Berlin, a Packet 
3 Sgr., empfiehlt [3635] 

Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


— — Diese rühmlichſt bekannten ächten P Rheinischen Brust- 
Rheiniſche e nach Dr 8 5 — 10 n e de 
rofeſſors Dr. Albers zu Bonn, haben c ir 
Bruſt-Caramellen mach linvernde und befänftigende Wirkung bei allen Con. 


in versieg. Düten à 5 Sgr. ſumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und 
Jedermann wird ſchon nach einem kleinen Verſuche dieſem gün gen 
ne) Urtheile gern beiſtimmen; und fo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, 
die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich dem Geſunden 
einen angenehmen Genuß. 

Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen 

weshalb genau zu beachten iſt, daß die Mächten Rheinischen Brust-Ca ramellen 
nach wie vor nur in verfiegelten roſarothen Düten auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Dar- 


ſtellung „Vater hein und die Moſel““ beſindet E verpackt, und in anzig einzig und 
allein ächt vorräthig find bei Albert eumann, Sangenmarft 38, ſowie in Dirschau 
bei J. Henfel und in Pr. Stargardt bei Joh. Th. Küpke Wo. [7124] 


| Russischer | 
Magenbitter Malakof 


von den Erfindern und alleinigen Deſtillateuren 
0 


M. Cassirer & Co, 
Schwientochlowitz Art 


Dieſe rübmlichſt bekannte, feines Wohlgeſch macks und feiner mac enſtärkenden 
Wirkungen wegen allgemein beliebte Bitterliqueur, wird hiermit Jedermann angelegentlichſt 


len. 0 

aneh den vielen anderen und bekannten Debitanten iſt W. in Danzig ſtets 
ächt zu haben bei den Herren A. v. Tad en, 0. . II. Schubert, 
A. Pegelow, Poll et Co, Gebrüder Schwarz und F. E. 


Gossin auswärts bei den Herren: 


3. Beate 9 8 3. . e 
„Berſuch in Elbing, J. in Riefenburg 
O. Siebert in Chriftburg, A. Weigel in Roſenberg, 


Toeutes in Stargard, 

ge Schmidt in Seldau, 
Lutherkoth in Schwetz, 

M. Willich in Strasburg. 


L. Leopold & Co. in Culm, 
Otto Alberty in * 
W. Neumann in Marienburg, 
ul. Kuntze in Marienwerder, 


L. Maletzky in Neidenburg, [4071] 


| 


JJ TTT. LyT ae Ka rer 
Privat- Entbindu gs-Anftalt, Güter⸗Verkauf. 

Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zus 9 2 Eine Befipung, 1 Meile von der Bahn, 
gleich Accoucheur, in einem gefund und veizend | 2 Meilen von Danzig, Areal 5 Hufen Magn,, 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme | Ausſaat 10 Scheffel Weigen, 54 Scheffel Roggen, 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ nv.: 6 Pferde, 10 Kühe u. Ju gvieh mit 3000 


Thlr. Anzahlung, Gebäude ammtlich maſſiv. 
2) Ein adl. Gut, Areal 120 Forgen, 1 Meile 
von Danzig, Ausſaat 50 Scheffel Weizen, 300 
Scheffel Roggen ꝛc., Javentariem complett mit 
15,000 Thlr. Anzaplung. Adleſſen in der Er- 
pedition d. Ztg. unter M. A. 4154. 


Von unſerem engl. Speck 
haben wir jetzt eine Partie 
geräuchert und empfehlen 
daſſelbe zu 5 Sgr. 9 Pf. pro 
0 0 in unſerer Fleiſch⸗Pö⸗ 
ke ungs⸗Anſtalt. ELA161) 
Hend" Soermans & Soon. 


Lofterie-Loofe 2. RT. gr 
Labaudter in Berlin, Alexanderſtr. 24, 


heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 
eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
dungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. 


restante frei. Weimer. 10147 
en Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbrieſen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; Aug ertheilen auf 
mündliche, oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski & Rosenstein, 
18642 


in Danzig, 
Große Wollwebergaſſe No. 16. 


genheit; Honorar billig, Pflege liebevoll, Oh⸗ 
ning, prakt. Arzt, Berlin, Alte e 


= 


Preisgekröntes EN 
N uerbach'ſches Kinder ⸗Malz⸗Pulder 
N , Schachtel 8 Sgr. je nach Alter und Ber 
finden der Kinder in vier verſchiedenen 
% Stärkegraden zubereitet; empfohlen durch die 
5 Herren Geh. Medizinal⸗Rath Prof. Dr. 
Henoch, Königl. Sanitätsrath Dr. Posner, 
Prof. Dr. v. Gräfe und andere hieſige 
1 ſowie pre fe Autoritäten der Medizin; 
zur Stärkung chwächlicher und kraͤnklicher 
Kinder, ſowie als Erſatz fehlender oder un⸗ 
15 genügender Muttermilch. 


Necuerbach' ſches Doppel - Wralz - Pulber 
J 8 Sch. 8 Sg für erwachſene Unterleibs⸗, 

Bruſt⸗ und Magenleidende; zur Stärkung 
Fſchwächlicher Perſonen und folder, die eine 
J gende Lebensweiſe führen. 


EEE 


EEE Hromatifches und präparirtes 
Wade⸗ alf, 0 
1 à Beutel 15 u. 175 Sgr. 


KMDoppeL:Wralz-Gefundheits-Wier 
x Porsüglißiter Qualität, zwölf Flaſchen gu 
e excl.) 15 Thlr. — 
Auerbachſcher Gerophel⸗Balſamll 
1 anerkanntes und ſicherſtes Mittel zur Ver⸗ 
ü von Scropheln, engliſcher Krank⸗ 
eit, Lahmheit der Gliedmaaßen; von über⸗ 
raſchender Wirkung bei allen denen, die an 
enannten Uebeln leiden. 
Kuerbachſcher Ganitäte . Kaffee, 
5 vorzüglichſter Erſatz des den Leidenden ärzk⸗ 
lich verbotenen und aufregenden gewöhn⸗ 
lichen Kaffee s bei Halsübeln jeglicher Art 
5 wie Bräune, Huſten, Heiſerteit, Kehltopf⸗ 
leiden, ꝛc. ein untrügliches und heiliames 


% Mittel. 
5 8 Gebr. Auerba j 1 
0 ert und Brauereibeſ. in Berlin. 
% Auerbach' che achte Gummi ⸗ 
Sauge Pfropfen behördlich ge 
x rüft, 2 Stück 2 Sgr. 14144 
% 18 für Danzig 
und Umgegend haben wir dem Herrn 
Robert Hoppe übergeben. 1 
eee e eee 
Vortheilhafter Gutskauf. 
Das mir zugehörige Gut Camin Nr. 14 B. 
nebſt Zubehör, im Kreiſe Flatow belegen, beab⸗ 
ſichtige ich aus freier Hand zu v- rlaufen 
Gut enthält 421 Morgen 54 Ruben Magde⸗ 
burgiſch, einſchließlich von circa 65 Morgen 
ieſen, theils Gerſtenboden theils Haferland 
I. Klaſſe. Die nächſten Städte find Tamm 7 
Meilen und Zempelburg 7 Meilen vom Gute 
entfernt; we dem letzteren Orte werden die 
Gutserzeugniſſe mit Leichtigkeit abgeſetzt, da die 
Chauſſee nur etwa eine halbe Meile vom Gute 
entfernt vorübergeht. Die Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſind vollſtändig und in m 
baulichen Zuſtande vorhanden; dageg⸗ 1 
die Saaten und das Wi äſchäſts⸗ Jude 8 N 
Mergel iſt in uter Qualität vorhanden. Dem 
Gute ſteht die Brennholzgere in den nahe 
belegenen Königl. Forſten zu. Als Kaufpreis 
werden 14 mille gefordert. Anzahlung 8000 
Thlr. Die Uebergabe kann nach Abſchluß des 
Vertrages ſofort erfolgen. Unterhändler werden 
verbeten. 
Lobſens im Großherzogthum Poſen, den 
r 1863. 3955 


2. Februar 186 \ 
Nabe, Königl. Zuftiz Rath. 
An Magenkrampf und 
Verdauungsschwäche ete. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine fo eben er⸗ 
ſchienene Srodüre, welche gratis ausgegeben wird 
in der Expedition dieſes Blattes. [2068] 


— — 


Pein in der beiten Lage in Tiegenhof am 
M Markte liegendes Haus, das ſich zu jedem 
Geſchäftsbetriede eignet, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Neuteich, den 5. Februar 1863. 
091 Bertha Jacoby Ww. 
Daß Haus Brodbänkeugaſſe 7, acht beiz⸗ 
bare Zimmer, Küchen und gewölbten Keller 
enthaltend, iſt zu verkaufen oder zu veel 


Naheres Jopengaſſe 30. 


in mahagont Flügel ⸗ 198 i 
Langenmarft No. 26 für 120 59 u 
verkaufen. 12 200 5 


ine Dame wünſcht entweder als Geſellſchaf⸗ 

terin placirt zu werden, oder kl. Kinder den 
erſten Unterricht zu ertheilen. Adreſſen nimmt 
3 Exp. dieſer Belang unter A. B. 4128 
entgegen. 


Ein Deſtillateur, ſeit mebreren Jahren in einer 
per grötzten Fabriken einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt als ſolcher thätig, mit der Behandlung 
des franz. Col.⸗Spriet⸗App. vertraut, ſucht zum 
1. April c. ein anderes Placement. Gerällige 
Adreſſen werden erbeten sub H. Z. 2) Elbing, 
poste restante. (4121 


1 Unterrichts⸗Anzeige. 

Eine mit den beiten Empfeplungen vers 
ſehene Erzieherin ſucht baldigſt ein ander: 
3 Placement, bei liebevoller Be⸗ 
handlung unter beſcheidenen Anſprüchen. 

!| Gef. Off. an * Kaufmann Nudolph e 
Baecker, Königsberg i. Pr. Junkerſtr. 


— ——— RE ——— 
<—--<< 1 Glückwünſche 
zum 10. März. Bilder hiezu folgen 
im Brief. Wir werden Deiner viel 
denken; ſei recht vergnügt! J. b. M. 
u. P. ganz wohl. Aus Is. keine 
Nachricht. Herzliche She 


—r — K —d 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


